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Frieden finden – wird zusehends schwieriger
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

die täglichen Nachrichten bringen ja selten 
gute Ereignisse zur Geltung. Aber die letzten 
Monate sind überwiegend von schlimmen 
Kriegsmeldungen vor allem aus der Ukraine 
und dem Gazastreifen geprägt. 

Die Bilder zeigen unbeschreibliches Leid vor 
allem von Zivilisten auf allen Seiten. Die Be-

-
tungen sind zynisch und lebensverachtend. 
Selbst wenn „nur“ Soldaten von den Kämp-

einschreiten! Machen solche Kriege Sinn? 
Für wen?
Die momentane Gesamtlage verändert un-
sere Gesellschaft. Minister sprechen von 
„Kriegstüchtigkeit“ unseres Landes. Dabei 

-
-

und die Wirtschaft in Gang käme.
Wie sollen wir uns positionieren als Chris-
ten? Müssen wir hochrüsten? Muss unsere 
Zivilgesellschaft sich auf Krieg vorbereiten? 
Können wir den Frieden noch retten? Aber 

die Evangelische Kirche in Deutschland an 
einer neuen Denkschrift zum Frieden. Ende 

spät für diese Ausgabe. Wir beleuchten das 
Thema Krieg und Frieden aus persönlicher 

-
-

gen können. Matthias Leibach gibt ein ganz 
praktisches Beispiel aus der Gemeinde St. 

ein Friedensgebet für Zuhause an. 
Eine anregende Lektüre wünscht Ihnen das 
Redaktionsteam. 

Ihre Ulrike Gitter
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Ist das Frieden? Persönliche Erinnerungen
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Wir haben in Deutschland seit 80 Jahren kei-
nen Krieg mehr gehabt. Gott sei es gedankt! 
Nur noch wenige in unserem Land können 
sich an die Bombennächte und den Terror der 
NS-Herrschaft erinnern. Alle Generationen da-
nach sind ohne Krieg aufgewachsen. Das ist 
schon viel, aber ist das Frieden?

Ein paar Erinnerungen möchte ich mit Ih-
nen teilen. Mauerbau und Kuba-Krise kenne 
ich nur vom Erzählen. Ein Krieg war damals 
greifbar nahe. 
Ich bin 1962 geboren. Aufgewachsen bin ich 
in Hof /Oberfranken. Unsere Sonntagsaus-

Grenze. Aus der alten Papierfabrik schauten 
die Grenzer auf uns herab und hielten ihre 
Maschinenpistolen im Anschlag – Richtung 
Westen. War das Frieden?

Wir - im potentiellen Schlachtfeld
Ich wuchs auf in dem Bewusstsein: Wenn es 

Schlachtfeld … War das Frieden?
1981 nach dem Abitur ging ich ins Studium. 
Es war die Zeit der „Nato-Nachrüstung“ im 

wer „vor“ und wer „nach“gerüstet hat. Die 
Wut der Demonstranten richtete sich gegen 

-
ner von der Zufahrtsstraße in Mutlangen 

schleppte. Viele wollten keine amerikani-

War das Frieden?

Kriegsdienst und seine Verweigerer
-
-

kannt zu werden. Wer in Berlin lebte oder 

-

-
-

den konnte. Als Mutter zweier Söhne war ich 
-

zeitig ausgesetzt wurde und meinen Söhnen 
erspart blieb.
In den 1990ern brach der erste Krieg auf 
europäischem Boden aus – auf dem Balkan. 

-
land. Und dann 2022 der Schock: Ein Land 
am Rande Europas wird überfallen und bis 

mit allen möglichen Mitteln tyrannisiert. 
Wieder Millionen von Flüchtlingen. Das ist 
Krieg – auch über die Ukraine hinaus. Frie-
den ist und bleibt gefährdet und kostbar! 

Ulrike Gitter
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Das Leitbild des gerechten Friedens.

„Wenn du Frieden willst, dann bereite den Frie-
den!“ - das Leitbild des gerechten Friedens

Dieses Leitbild herrscht vor allem in 

der ökumenischen Bewegung vor. Es galt in 
den letzten Jahren als ein Konsens in den 

sondern das Augenmerk auf einen gerech-
ten Frieden gerichtet sein muss. Erstmals 

-
-

den und Bewahrung der Schöpfung geprägt. 

Dieser gerechte Frieden ist ein sehr weiter 

Abwesenheit von Gewalt oder den Schutz 
-

Gott dem Menschen mit sich und unterein-

ist Versöhnung untereinander möglich. 
Gerechter Frieden beinhaltet vier Dimensi-
onen:
1. 

-
rungen werden muss. Es geht dabei um 
innerstaatliche und zwischenstaatliche 
Vermeidung von Gewaltanwendung und 
den Schutz vor physischer Gewalt.

2. Die zweite Dimension des Friedens liegt 
in der Förderung von Freiheit. In Demo-
kratien ist das Machtmonopol des Staats 
begrenzt durch Gewaltenteilung und Mit-
bestimmungsrechte.

3. Die dritte Dimension ist der Abbau von 
Armut.
genug zum Leben hat. Dabei spielen auch 
Umwelt-Aspekte eine Rolle: Frieden erfor-

-

geht um soziale Gerechtigkeit für alle auf 
dieser Erde.

4. Als eine vierte Dimension kommt noch die 
Anerkennung kultureller Vielfalt hinzu. 

-
schlechtliche Identität zu leben.

Wenn diese vier Dimensionen verwirklicht 

möglich. Politische Gerechtigkeit zeigt sich in 
der Umsetzung der Menschenrechte in den 
Gesellschaften. 
Entfaltet wurde dieses Leitbild vom gerech-
ten Frieden sowohl in einem katholischen 
Hirtenwort aus dem Jahr 2000 als auch in 
einer EKD-Denkschrift 2007.
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Fortsetzung. Frieden in der aktuellen Zeit.

v.l.: … Bekämpfung von Armut: Mann bettelt auf der Straße; Zulassen kultureller Vielfalt

Die globale Situation hat sich verändert. Glo-
bal sind beunruhigende Beobachtungen zu 
machen. 

Beunruhigende globale Entwicklungen
-

rechten Parteien deutlich mehr Zulauf. Sie 
-

Ukraine gilt die politische Überzeugung 
der letzten Jahre „Annäherung durch Han-
del“ als gescheitert.

in Afrika und Südamerika durch wirt-

Menschlichkeit.
> In den USA ist durch die erneute Trump- 

Regierung die Demokratie in Frage gestellt 
und kein verlässlicher Partner der westli-
chen Demokratien mehr vorhanden.

> Die Nato stellt sich neu auf und rüstet 
massiv auf.

bzw. sind durch Veto-Rechte lahm gelegt.

Die EKD ist in einen Diskussionsprozess ein-

In einer Friedenswerkstatt wurden seit Ok-
tober 2022 Konsultationen mit Vertretern 

-
führt. Das Ergebnis wird bis Januar 2026 ver-

Als Christin möchte ich nicht die Augen vor 
-

nung auf Leben im Frieden nicht nehmen 
lassen.

Eine gesunde Zivilgesellschaft
Wichtig ist mir das Engagement in der Zi-
vilgesellschaft. Zu Rüstung oder Verteidi-
gungsfähigkeit kann ich wenig beitragen. 

in der Menschenrechte und Verschiedenheit 

-
niger ausgehöhlt werden kann (durch Ma-
nipulation von außen) und das im Ernstfall 
auch sich gegenseitig helfen kann.
Leben und arbeiten wir für unsere Demo-
kratie und die Umsetzung der Menschen-
rechte in diesem Land. Damit leisten wir 

Wir als Christen können beten und darauf 
-

nung möglich machen kann. 
Ulrike Gitter
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Friedensarbeit in St. Matthäus: Friedensgebet in Haibach

v.l.: Menschen beim Friedensgebet; Plakat beim Friedensgebet vor dem Erfurter Dom
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Seit Frühjahr 2022 gibt es das ökumenische 
Friedensgebet in Haibach. Ins Leben gerufen 
wurde es von unserer damaligen Vikarin, der 
heutigen Pfarrerin der Christuskirche Sandra 
Weiss.

auf die Ukraine. Es sollte ein Raum geschaf-

Menschen auslöst: Die Sprachlosigkeit und 

und die Solidarität mit der Ukraine und 

Kriegen heimgesucht werden. Aber auch die 
Versuche von extremen Parteien in Deutsch-

-
-

den immer wieder vor Gott gebracht mit der 

Frieden – aus Stille und Gebet

Römer die Leitung des Friedensgebetes und 

mittlerweile ein Team aus Jugendlichen und 
Erwachsenen zur Seite steht. Die Struktur 
des Gebetes ist dabei gleichgeblieben. Die 
durchschnittlich 10 bis 20 Teilnehmenden 

-

-
-

ten könne. Die Antwort der Gemeinde dar-

erheben und beten!“ Nach dem ersten Lied 
sind alle eingeladen zum freien Gebet. D.h. 

-

Kerze am Altar entzündet wird. 

Frieden - wo Menschen verbunden sind
-
-

meln wir uns zum Segen in einem Kreis vor 
dem Altar. Wir reichen uns dabei die Hand 

-

sich durch das Gebet zutiefst verbunden 

ihre Welt tragen. 
Das ökumenische Friedensgebet gibt es ein-
mal im Monat als Klimagebet. Wir beten mit 

-
den mit unserer Schöpfung. Wer neugierig 

-

Pfarrer Matthias Leibach
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Zünde eine Kerze an. 
Dieses Licht soll zum Frieden betragen – in mein Herz und hinaus in diese Welt.

Gott,  
auf unserer Erde ist an vielen Orten Krieg. 
Menschen leiden. Menschen verlieren ihre Heimat 
Menschen sterben.  
Gott,  
wie kann das beenden werden?  Was können wir tun? 
Mit meiner Sprachlosigkeit und Ohnmacht klage ich mit den Menschen in den Kriegsgebieten.

Gott,  
immer wieder setzten sich Menschen für Frieden ein. 

 
Sie reichen Hände über Grenzen hinweg. 
Sie hören zu, wo Stimmen verstummen. 

 
Mit ihnen, Gott, bitte ich:  
Stärke uns in unserem tastenden Tun!

Gott,  
du hast Pläne des Friedens für uns Menschen. 

 
(Jer. 29,11) 

Gott,  
das brauchen wir 
unsere Kinder  
unsere Familien 
unsere Welt, die nach Heilung ruft. 

Halte für einen Moment inne, atme tief ein.

 
Sein Friede wehe in die Welt, zu allen Orten, die Frieden brauchen. 
Amen.

Blase die Kerze aus. Das Licht verwandelt sich. Der Rauch breitet sich aus.  
Er erfüllt den Raum.  
Nur weil das Licht nicht mehr zu sehen ist, heißt das nicht, dass es nicht mehr da ist. 

Katharina Wagner, Pfarrerin

Friedensgebet für Zuhause



Frieden – das klingt nach großen politischen 
-

den. Aber Frieden beginnt oft viel kleiner: 

 
Und genau hier zeigen sich immer wieder 
Risse. Besonders, wenn es um Armut und 
Arbeitslosigkeit geht. 

 „Die wollen 
ja nicht arbeiten.“

-

 

„Ich arbeite 30 Stunden in der Woche, 
danach geht‘s heim, Hausaufgaben ma-
chen, kochen, Wäsche. Und trotzdem muss 
ich aufs Amt, weil das Geld nicht reicht. 
Ich schäme mich – obwohl ich alles gebe.“ 

 

gesprochen wird, obwohl sie noch gar nicht 

Frieden – wie geht das?

-

Frieden – das bedeutet auch: nicht nach 
unten treten. -

sozialer Frieden zerbricht, wenn manche 
-

-
 

engagieren sich ehrenamtlich oder helfen 

-
menhalt möglich sind.

Frieden wächst dort, wo wir Menschen 

-

mitbringen. Nicht trotz ihrer Arbeitslosigkeit, 
 

Frieden – wie geht das?  
Vielleicht so: Indem wir denen zuhören, die 
sonst niemand hört. Und gemeinsam daran 
glauben, dass jeder Mensch zählt. 

8 Diakonie | Evangelisches Leben 
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Katharina Will 
Arbeitslosenberatung Diakonie Untermain

Ein Blick auf Arbeitslosigkeit, Bürgergeld und das Miteinander in unserer Gesellschaft

Katharina Will und Jonas Müller 
Arbeitslosenberatung



S. 9 – Kinderseite
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Jugendarbeit in der Region.

l.: „Unter Brücken“ in Schöllkrippen
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Hallo an alle Jugendlichen und Interessierte,

das Schuljahr ist längst gestartet und auch bei 
uns dreht sich im Oktober/November viel um 
Bildung. Vielleicht wisst ihr schon, dass das bei 
uns ein bisschen anders ist wie in Schule, wenn 
nicht – höchste Zeit mal vorbei zu schauen:

Teamerkurse, Juleica intensiv (16+ Jahre)

leica-intensiv-Schulung von 
SJR und KJR: s. QR-Code.
Am 21.10. startet der neue 
Teamerkurs um 18 Uhr im 

JuZ. Hier bekommst du das Basic-Hand-

dabei zu sein: Wie leite ich ein Spiel richtig 

Rolle spielen … 
Du bist schon Teamer oder mindestens 16 
Jahre alt und willst so richtig einsteigen und 
eine Gruppe selbständig leiten können? Mel-
de dich noch kurzentschlossen zum Julei-
ca-Kurs an! 1.11.-6.11. in Miltenberg.

Herbstkonvent 24.-26.10.
Bei unserem Herbstkonvent vom 24.-26.10. 
geht es auch um Bildung: Wir leben De-
mokratie und entwickeln Jugendarbeit in 

unserem Dekanat weiter. Außerdem gibt 

Diversität statt Diskriminierung – mein Vor-
urteil und ich.. 

Indoor-Spielplatz am 16.11. in Amorbach
Damit die Bewegung nicht zur kurz kommt 
lädt der AK „lass machen Sachen“ alle am 
16.11. in die Parzival-Halle nach Amorbach 

Spaß und Action garantiert!.

Freitag ist JuZ-Tag!
Freitag 18-22 Uhr:

in Kooperation mit der Lebenshilfe.

… und sonst noch so
Genaue Infos zu allen Ak-

dest du immer unter www.

Guck da auch unter 
„Termine – Region Aschaf-

fenburg+“ oder „JuZ-Infos“ vorbei. Oder auf 

Ich freue mich auf viele Begegnungen mit 
euch! 

Nora Römer

Nora Römer

Nora.roemer@elkb.de
M 0151 65970827
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Gedenkgottesdienst

Immer wieder versterben Menschen, die keine 
nahen Angehörigen mehr hatten und die auf 
ihrem letzten Weg keinen an ihrer Seite hatten. 
Mit einem jährlichem ökumenischen Gedenk-
gottesdienst möchten wir sie begleiten und sie 
würdigen. 

Unsere zutiefst christliche Überzeugung ist 

würdigen Abschied verdient und unsere Na-
men und Leben bei Gott bekannt sind. So 
nennen wir noch einmal die Namen und ge-

gedenken. Hier können Sie auch eine Blume 

-
-

Der erste ökumenischer Gedenkgottes-
dienst 11. November um 14 Uhr 
in der Trauerhalle auf dem Waldfriedhof 
statt.

Ansprechpartner sind –

Babysegnung

„Willkommen im Leben, kleiner Segen!“ Mit ei-
ner Segensfeier für Babys möchten wir ihrem 
kleinen Segen und ihnen als Eltern und Familie 
Gottes Segen zusprechen, weil auch wir uns 
mit ihnen über die Geburt Ihres Kindes freuen!

Eine Segensfeier für Babys ist keine Taufe 
und will es auch gar nicht sein. Unabhängig 

-
fang seines Lebens an Gottes geliebtes Kind. 
Das wollen wir ihrem Kind und Ihnen in der 
Segensfeier zusagen.
Freuen Sie sich deshalb auf eine einzigartige 
Segensfeier für Neugeborene und ihre Fami-

26. Oktober 2025 um 15.00 Uhr 

wird.

Großeltern und Geschwister von Neugebo-
-

bensabschnitt in ein Gemeinschaft feiern 
möchten.

-
chen Tag mit Ihnen zu teilen. 

Pfarrerin Sandra Weiss, Rebecca Aller und 
Pfarrerin Michelle Schönwald
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09.10. Donnerstag  

15-17 Uhr  
DEF-OV 

Werk. Gäste sind willkommen!
Referentin: Barbara Jacob 
Ort -
fengasse 13

11.10. Samstag

9 Uhr Hauptbahnhof AB
Samstagspilgern
Abfahrt 9.16 RE 55
Pilgerweg nach Lohr / circa 14 km

17.10. Freitag

9-11 Uhr
Freitagsfrühstück:
Heilerin und Seherin: Hildegard von Bin-
gen. Mit Marianne und Christina Franz 
aus Haibach
Ort: -
thäusstraße 10

18.10. Samstag 

19 Uhr
Konzert im MUSIKALISCHEN HERBST 
„Licht von Licht“ Chorkonzert mit Wer-
ken von J. S. Bach und F. Mendelssohn 

Gott lässt walten“ und „Psalm 42“).  
Mit:

Kammerchor der Stiftsbasilika.  
Eintritt:
und Abendkasse)
Leitung: Caroline Prozeller 
Ort:

19.10. Sonntag

10 Uhr
Akzent zum Lukastag
Gottesdienst  

Leitung: Karsten Schwind.
Ort

19.10. Sonntag

18 Uhr
Geistliche Abendmusik  
Sopran & Orgel: Laudate Dominum
Mit Dr. Marie Christine Köberlein (So-

Ort: Kirche St. Matthäus

25.10. Samstag

17.15 Uhr
Musikalische Abendandacht
mit MainGospelTrain 
Leitung: Florian Mehling
Ort: Christuskirche

Zeiten + Orte unserer Gottesdienste: 
auf der Internetseite des Dekanats – 
QR-Code oder https://t1p.de/4mqie



Evangelisches Leben | Veranstaltungen  13

Sonntag 12.10. | 10.15 Uhr
Gottesdienst zum Welthospiztag

 
 

wenn Begleitung wichtiger wird  
 

 
die da sind. 

In diesem Gottesdienst kommen Men-
schen aus der Hospizarbeit zusam-
men – aus ambulanter und stationärer 

-

-
-

gleitung gelingen kann.
Anschließend herzliche Einladung ins 

und Raum für Begegnung.
Ort: St. Paulus-Kirche

09.11. Sonntag

17 Uhr

The Swinging Angels  

Ort: Christuskirche

13.11. Donnerstag

15–17 Uhr
DEF-OV 

Herculaneum. Gäste sind herzlich will-
kommen.
Referentin: Inge Gehlert
Ort: Kapitelsaal der Christuskirche 

14.11. Freitag

9–11 Uhr
Freitagsfrühstück
„Brot für die Welt“ das evangelische welt-
weite Hilfswerk
Referent: Florian Kruhme 
Ort: Gemeinderaum St. Matthäus. 

16.11. Sonntag

10 Uhr
Akzente-Gottesdienst-Musik 
mit Barbara Pöggeler (Violine) und Johan-
nes Möller (Klavier)
Ort:

16.11. Sonntag

17 Uhr
Geistliche Abendmusik
Konzert von Schülerinnen und Schülern 
der Städtischen Musikschule
Leitung: Martin Baarlink
Ort: Kirche St. Lukas
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Sonntag 27.11. | 18.30 Uhr 
Winterzauber und Weihnachtslieder

Adventliche Lieder und Literatur rund 
um Weihnachten
Vorfreude auf Weihnachten - zauberhaf-
tes musikalisches Miteinander in stim-
mungsvoller Kirche. Herzliche Einladung 
zur Einstimmung auf die erwartungsfrohe 
Zeit im Advent.
Quartett – Miriam Möckl (Sopran), Da-
niela Reimertz (Violine), Birgit Saemann 
(Cello), Britta Gläser (Klavier)
Ort: Kirche St. Paulus

16.11. Sonntag

17 Uhr 
Konzert im MUSIKALISCHEN HERBST 
Ensemble 1684  – „Vor aller Zeit“ 
Werke von Johann Rosenmüller & Johann 

& BWV 106 „Gottes Zeit ist die allerbeste 
Zeit/Actus tragicus“)  
Eintritt:
Leitung: Gregor Meyer
Ort:

22.11. Samstag 

8.15 Uhr ROB Bussteig 10
Samstagspilgern
Abfahrt: 8.30 Linie 5 nach Gailbach
Pilgerweg nach Heimbuchenthal / 
ca. 14 km

23.11. Sonntag

17 Uhr 
Ein Deutsches Requiem  
Johannes Brahms mit Maine Takeda (So-

-

Eintritt

Leitung: KMD Christoph Emanuel Seitz
Ort: Christuskirche

23.11. Sonntag 

18 Uhr
Geistliche Abendmusik Chor InTakt
Jean Kleeb: Missa Brasileira 
Werner Kiesel (Klavier)
Leitung: Britta Gläser
Ort: St. Matthäus

29.11. Samstag 

17.15 Uhr
Musik zum Weihnachtsmarkt
Ökumenische Atempause im Advent

Fiedler (Harfe)
Ort: Christuskirche

13.12. Samstag

16 Uhr BSC Schweinheim
Samstagspilgern

Andacht und anschl. Glühwein und Plätz-
chen
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Diakonisches Werk Untermain (DWU)
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Verleih uns Frieden

Martin Luther
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